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4 Vöikerredt. 


ij Peonnt hie atte Welt fen zewifie übereintimmen:e Bälfer- 
wehonucde, Lefenzers rüdfihtlid ter Kriegeführung, ver Ceizuriem, ter 
Hlyle un ver Berträge. Oeiantte wurten für unerizgher zebairem und 
erdantsnerträge galten für unverbrüählid. Aber war z3 ta2 Rehieieaeuttieim, 
melihes viefe Unverleglidfeit und Unverbrüdlichteit Hügte? Nein! es zar Reli- 
win, In vie tas Rehtsprincip noch eingehült war. Et raber eribimeen tie 
Helunzten mit religiöfen Symbolen und nahmen fe ter Ztuf rer Relizien für 
uch In Unfprudg, Die Verträge wurben turd tie rei’sitt: Beike ter Güte vn 
Neyelt amd man brachte bei ihrer Abihitekz=; Sr= ra frimiide Orfer. 
"Durliber hinaus glaubte man aber gegen zer Frezii:z;. Y= Barfuren, feine 
WBerbinvtichkelt zu haben, 

Auch unter einander behantelten fit tie Srirkitm & H 
empötentilen Unmenfchlicfeit. Nah tem al: Mirzizzıs Sr&iss 
mine Mihenifihe Volt, daß ale Männer zeriz.tsa = 
yenaht Werden follten, und wenn ard ein ame Di s 
verte, Jo erfolgte do die Hinzibtung c:2 erza tanfen: Mir 
theltu der Winderelen an Mibenitde Bürzer. Die Leer 
vie Yarebäinunler fand gegen tas Pariszeten Mar, 205 
Iajt werben follten. Dit verructer Sızbinit legte war = ser ten Flatiern 
um bir ihraye vor, ob fie mwäkrent des Arizzes Sen Yartäneeiern oäglidh ger 
win Ielen; md ka fie tied natäriih vemeinten, 28 waz fie cieteebanmm, ibre 
Wetter verkaufen, alle Bäufer nisderreiken, Start ım> Crkirt tm Tbebanern 
Ballen. Yad tee Berisgeng con Meies turh vie Ü:berer wurien, auf 
ren Bınfıhlay tes Ucikiaret, ale manrsoren Meier zerörzer 

Me fehr man tie Berebiizunz vet rein Minikihen verfenntz, geigt tie 
“flunerel, kefenters Lie ter Deleten. Sie worte nice Sias Vordh tie Rebbeit 
kr ulskeren griebifhen Ve.fekafen feftzekalten, Tontern fett Torch tie griechifche 
llefjhle gekilligt. Tie ausihiizgiihe Persbtigung ter grisbiiben Nationalität 
wu serzeftalt le Grenz: te köditen fittiihen Brreftteins ter Orieden, taß 
jrihjt el Ariftcteied ten Ansiprud tkun fennte, die Barkarım feier ven ter Ratur 
pi <Huuen ter rischen kaftimmt>.. 

ie Giiehen unterihieten Unverbüntzte end Berbüntzte Exozovdos, 
‚sordtovdne. Tier Unverkünseten betrachteten fie als rehtise. Al: Fäifer, mit 
Lara he niet in austrädiden Yüneniften Ttanten, bebamteiten ie 213 Neinte 
nun srausten sch gezem fe, wie 3. D. g25en tie Piatger, alle Tremisiigfeiten 
nut Ohersiamkaiten”,. 

‘2 <nzer:s Bank unter ten griehiihen Stämmen jafit Tuchte allertings 
tr Au;53ttionen-Bunt :u fhiingen. In tem Amrboftienen-Geriht crftand 
la l;emeinsz Buntesgeriht Grichenlants. Iere grishifhe Statt ihidte zu tem- 
filea sh Termegnd, früher nah Deiphi, zwei Abgeerenete. Man veriammelte 
ih nern rrigiöten Feierlichkeiten. Tann wurden vöilferrechtiiche Zmiftigkeiten bei- 
4, Eskerbm gegen ten Tempel zu Teiphi unt Veriegungen ter völferredt- 
fer 2eräuhe zefraft. Dem ftrafbaren Volke auferlegte man eine Geitkuße, 
tv omibr rechtzeitig bezahle war, verteppeit wurte. Blick fein anteres 
Is, iz Bennte ter Eprud ter Amphoftienen fogar tur tie zeiammte Waffen 
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164 Wefen. 


vater ber keiten ze5erwärtig noch keftebeuren Haupt: 
finien tes weitiiden Eauies. Düren in rer molfenbät- 
teifhen Linie, tur tie Zeizheit eriautter Nürften, ta Red ter Uatkel- 
barkeit unt Grfigekurt ungzeifehaft feftflant, fehıte es im Lüneburg im tiefer Be 
jiehung an ter rehtihen Örunriage einer geertneien Danererfafung. Wenn bam 
Tote tes regierenten Herrn mehrere zieihkerchtigte Erben vorhanten waren, fe 
klieb nichts übrig, als Theiiung erer Öelammtregierumng, fals nicht eine freie Ber 
äntizung anter® erzieir werten fonnte. Cine jeihe fant umter tem beiven über 
letenven Söhnen Gınft tes Relennere, HSeinrih um Wilhelm, im Ian 
1569 ftatt. Tarnah erhielt ter jüngere Schn tas Fürftenthum Läneburz als 
alleiniger Regent, mährent ter ältere jih mit tem Amte Danncın: 
berg begnügte. Turhren Berzleid von 1559 umt vie baren 
fih [hließenten weiteren Verträge fhied fid das mitt: 
lere Haus Lüneburg bleibent in zwei finien. Die Folgen 
dviefer Thellung befiehen bis aufren heutigen Tag 

id zu Dannenberg wurde ber Etammwvater tes neuen Haufes Brans- 
fhweig,t. h. der regierenten herzoglihen Linie, Wilhelm zu Gella ftiftete dad 
neue Haus Füneburg, db. b. tie königlich großbritannifhe uud hanzk 
verifhe Linie. 

Wir verfolgen nun tie Hausgefhichte tiefer beiden bi8 auf tem heutigen 
Tag getrennten Linien nadeinanter. 

I. Das neue Haus Braunfhwelig oder die Linie Heim 
rihs zu Danneberg, tie jet regterenpe berzoglidt 
Yinie Brauufdweig. : 

Heinrich, der Gründer diefer Linie, obgleich der ältere Schn, hatte fih wit 
bem Unıte Dannenberg abfinden laffen. Als aber im Jahre 1637 die ganze mwolfen 
bilttelfche Yinte abging, gelang «8 feinem Sohne Auguft, buch einen Gr 
theilungsreceß von 1635 und 1686 das Fürftenthum Woifenbüttel zu erhalten 
und in vie Heihe der regierenoen Herren zu treten. Dur diefe Thellungsurtund 
wurde der Wänberbeftand zwifchen den beiden Linien bleibend georbnet und das 
jeyine Herzogthbum Braunfhweig-Volfenbüttel begrän: 
det. Bon 1569--1635 gab e8 nur eine abgefundene bannenbergifche, feit 1635 
eine reglerende braunfchwelg-wolfenbättelfhe Linie. Schon YAuguft, ver Stamm 
vater ter jegigen wolfenbüttel’fhen Linie, welder durh den Bertrag von 1635 
tas Fürftentyum Wolfenbüttel euworben hatte, behauptete das Recht der Erfigeburt 
uud erhielt es in feiner Linie, indem er das in ber abgeftorbenen alten wolfen: 
bättelfhen Linie eingeführte Pactum Henrico-Wilhelminum von 1535 als and 
für feine Defcenvenz geltend anfah. In der neuen wolfenbüttel’fhen Tinte ift auf 
das Recht ber Erftzeburt von Anfang an beobachtet worden; die einzige Ausnahme 
bildet die Zuthellung ver Graffhaft Blankenburg an den zweiten Soßn 
Anton Ulrihs, Yudwig Rudolf, mit wirklihen Regierungsreten (1707—1731), 
eine Abweldung, die auf einem ganz befontern Vertrage beruhte und bald wieda 
aufhärte; Tagegen Tann die Zumelfuny von Bevern an Serdinan! 
WApredt nicht als Verlegung bes Primogeniturprincips betrachtet werben, di 
bier die wefentlicften Regierungsredte der erftgebornen Linie verblieben. 

Bemertenswertb if, daft ein Sprößling der wolfenbättelfhen Linie anf kuryı 
Zelt ten aufifhen Thron beftieg. Prinz; Anton Ulrich, weiger mit Anne 
KRarlomna, Regentin von Rußland vermäblt war, fah 1740 feinen Sohn alt 

“an IM. auf ven wufjifhen Thron, 1741 in den Kerker Schlüffelburg fleigen 










































































































































































































































































































































































































































































































































































Nachtrag 


zum 


Deutichen 
tants-Wörterbuch. 


Bud I—XI. 


Den Hauptinhalt viefes Nadıtrages bilden 1) Artikel, welche feinerzeit vie 


geflellt umd bem Nodhtrage vorbehalten wurben; 2) gefhiätlihe und Ratiflfeife 
Ergänzungen zu früheren Artifeln, 












































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































